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Die Hintertiiren beim Gliicksspiel
Der Gliicksspielmarkt befindet sich im Umbruch. Die

meisten Lizenzen wurden vergeben. Sonderregelungen
konnten aber dafiir sorgen, dass es am Ende des Tages

nicht viel weniger Gliicksspiel gibt als heute.
Entscheidend wird auch sein, wer Finanzminister wird.
Gunther Oswald spiels mit rund 400 Geraten betrie-

bWien - Beschlagnahmung illegaler en. Der feine Unterschied: Beim
kleinen Gliicksspiel liegt derAutomaten, Verbot des kleinen
HGliicksspiels in einigen Bundes- ochsteinsatz pro Spiel bei zehn

landern, Vergabe neuer Lizenzen Euro. In einem richtigen Kasino
in anderen, Ausbau des Spieler- (laden pro Spiel bis zu 1000 Euro
schutzes: Liest man sich die Pres- gesetzt werden. Man kann also in
seaussendungen des Finanzmi- kiirzerer Zeit viel mehr Geld in
nisteriums und diverser Landes- den Sand setzen.
regierungen der vergangenen Jab- Keine Obergrenze fiir Winwin
re durch, konnte man den Ein-
druck 1?ekommen, Gliicksspiel Zusatzliche Spielautomaten
wird in Osterreich in Zukunft nur konnte aber auch die Casinos-
mehr in sehr eingeschranktem Austria-Gruppe aufstellen. Als In-
Ausmag moglich sein. haberin der einzigen Lotterieli-

Tatsachlich lasst das Gliicks- zenz darf sie sogenannte Video
spielgesetz aber einige Hintertii- Lotterie Terminals betreiben. Da-
ren offen, die dafiir sorgen konn- bei handelt es sich im Grunde um
ten, dass am Ende der 2010 begon- ganz normale einarmige Banditen,
nen Neuordnung des Gliicksspiel- Der einzige Unterschied: Der Zu-
sektors nicht viel weniger gespielt fallsgenerator befindet sich nicht
wird als bisher (unabhangig vom in jedem Gera, sondem in einem
unreglementierten Onlinemarkt). zentralen Server.

Aber der Reihe nach: Wie be- Unter der Marke Winwin betrei-
richtet warden vor wenigen Wo- ben die Casinos derzeit an 13
chen die letzten drei Lizenzen fiir Standorten rund 830 Automaten.
Vollkasinos vergeben. Die ersten Eine fixe Obergrenze gibt es bier
zwolf gingen zuvor neuerlich an nicht. Es miissen lediglich Min-
die Casinos Austria AG. Nun ka- destabstande zu anderen Standor-
men Novomatic (Wiener Prater ten eingehalten werden. Die Casi-
und Bruck an der Leitha) sowie emn nos konnten also jederzeit neue
schweizerisch-deutsches Konsor- Antrage im Finanzministerium
tium (siehe rechts) zum Zug. einbringen. Der Umsatz von Win-

Im Bescheid des Finanzminis- win 1st jedenfalls stark steigend:
teriums steht laut Informationen 2005 lager bei 129 Millionen Euro,
des STANDARD, dass pro Standort 2010 bei knapp 400 Millionen und
350 Automaten betrieben werden 2013 bereits bei 551 Millionen.
dilrfen. Interessant ist allerdings Wie sich das tatsachliche
em n unscheinbarer Satz, der sich Gliicksspielangebot entwi cke It,
im Kapitel Auflagen fiir Konzes- wird also nicht zuletzt davon ab-
sionare" befindet. Demnach kann hangen, wer Finanzminister wird.
der Finanzminister auf begrfm- Neue Ausschreibungen oder Ge-
deten Antrag" auch eine hohere setzesanderungen sind fiir zusatz-
Automatenanzahl genehmigen. ht liche Gerate nicht zwingend nogg.
der Branche wird nun bereits da- Unrealistisch ist auch, dass
mit gerechnet, dass in Zukunft nach Abschluss des Lizenzverga-
Aufstockungsplane beantragt beprozesses alle Kleinfilialen vom
werden. Markt verschwinden werden. Ein

Der Wunsch diirfte zumindest nicht unwesentlicher Teil von
bei Novomatic vorhanden sein: In diesen Lokalen lebt von Sportwet-
den Bewerbungsunterlagen bean- ten: Und die fallen in Osterreich
tragte man dem Vernehmen nach nicht unter den Gliicksspielbe-
800 Automaten far das Praterkasi- griff, konnen also ohne jede Bewil-
no. Bisher wurde dieser Standort ligung betrieben werden.
im Rahmen des kleinen Gliicks-
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In Kasinos dürfen pro Spiel bis zu 1000 Euro gesetzt werden, beim
kleinen Glücksspiel sind es nur zehn Euro. Foto: AP / Jens Meyer
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Schwarzenberg-Kasino später
Verschiebung des Starts wegen Bescheid-Einspruchs
Claudia Ruff

Wien Die von den Casinos Aust-
ria eingebrachte Bescheidanfech-
tung gegen die Vergabe der Kasi-
nolizenzen wird das Projekt im
Palais Schwarzenberg verzögern.
Das erklärte der aus Wien stam-
mende Aufsichtsratsvorsitzende
des Grand Casino Wien und Mit-
glied des Verwaltungsrats in der
Stadtcasino-Baden-Gruppe aus
der Schweiz, Hubertus Thanha.u-
ser, am Dienstag. Die Schweizer
werden gemeinsam mit der deut-
schen Gauselmann-Gruppe das
Grand Casino im Schwarzenberg
betreiben.

Geplant war die Eröffnung im
Juli 2015. Wir brauchen zwölf
Monate bis zur Inbetriebnahme
der Spielbanken", sagte Thanhau-
ser. Mit dem Um- und Ausbau des
Palais könne erst nach Vorliegen

eines rechtswirksamen Beschei-
des begonnen werden.

Wir sind sehr selbstbewusst
und haben keinen Grund zur An-
nahme, dass das Finanzministe-
rium seine Entscheidung ändert,
daher planen und entwickeln wir
weiter", betonte Thonhauser. Der-
zeit können nur Maßnahmen für
die Bauvorbereitung oder die Aus-
schreibung für die Detailpläne an-
gegangen werden. Sobald dann
der Bescheid vorliegt, werde man
den Baurechtsvertrag mit der Fa-
milienstiftung aktivieren.

Pro Jahr werde das Grand Casi-
no Wien, wenn tatsächlich dort
lasgespielt wird, rund acht Millio-
nen Euro Spielbankenabgabe als
Steuer auf den Bruttospielertrag
an den Fiskus abliefern.

Dazu kämen die Einnahmen aus
den Marketingaktivitäten. Das Ca-
sino und das geplante Hotel sollen
im Ausland mittels Kooperations-
büros beworben werden. Auch an-
dere Hotels sollen in ein Kasino-
Package eingebunden werden.

Investiert werden sollen 50 Mil-
lionen Euro in die Spielbank, 20
Millionen in eine Garage, 20 Mil-
lionen in ein Hotelprojekt, plus
die Kosten für die öffentliche Nut-
zung des Parks.

Strenger Spielerschutz

Viel strenger als in Osterreich
seien jedenfalls die Bestimmun-
gen zum Spielerschutz in der
Schweiz, die auch in Wien ange-
wendet werden würden. Anders
als etwa Casinas Austria in Argen-
tinien sei das Stadtcasino Baden
zu keinem Zeitpunkt mit Klagen,
Konzessionsentzügen oder Geld-
wäschevorwürfen konfrontiert ge-
wesen.

Unterscheiden will sich Stadt-
casino Baden auch in der Wort-
wahl von jenen der Anwälte der
Casag: Gabriel Lansky, Casino-
Austria-Anwalt, sagte am Montag,
dass die Bescheide an einer der-
artigen Fülle von Rechtswidrig-
keiten leiden, dass es wirklich
einer Sau graust". Thonhauser am
Dienstag: Mit Kraftausdrücken
werden wir nicht aufwarten."


